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Schorfe Angriffe gegen Ungarn - SömSös erläutert den Standpunkt Ungarns

Sen Beamten btt EaargeblrtS
ist untersagt . . .

Eine neue Verordnung der Regierungskommission
Saarbrücken , 22 Nov . In Form einer Auslagenachricht für die

Saarpresse hat die Regierungskommission auf Ersuchen der Ab-
ftimmungskommission eine neue Verordnung erlassen, nachdem
den mittelbaren oder unmittelbaren Staatsbeam¬
ten untersagt ist:

1. in oder für Vereinigungen , die eine Einwirkung auf die
Volksabstimmung bezwecken , irgend welche Parteifunktionen oder
irgend eine Agitationsarüeit auszuüben:

2. politische Versammlungen zu veranstalten , zu leiten oder
in diesen als Redner auszutreten;

3. in periodischen oder nichtperiodischen Druckschriften An¬
gelegenheiten der Volksabstimmung zum Gegenstände der Er¬
örterung zu machen Vertretern von Behörden oder deren Ver¬
tretern , die Veamteneigenschaften besitzen, ist die Teilnahme an
öffentlichen, aus Anlaß der Volksabstimmung stattfindenden Ver¬
anstaltungen verboten , sofern die Teilnahme in der Eigenschaft
als Vertreter einer Behörde erfolgt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten und mit Geldstrafen nicht unter 1000 Franken be¬
straft . Bei mildernden Umständen tritt Gefängnis nicht unrer
einer Woche und Geldstrafe nicht unter 500 Franken ein.

Die neue Verordnung der Saarregierung . die an den Gefühlen
»nd an Len bürgerlichen Rechten einer großen Gruvpe von Ab¬
stimmungsberechtigten auch hier ohne weiteres vorbeigeht , wird
im Sinne des Aufrufes der Landesleitung der Deutschen Front
mit selbstverständlicher Disziplin ausgenommen und besolgt wer¬

den . Allerdings wird der Saarbeoülteeung nicht verübelt wer¬
den können, wenn sie diese Maßnahme ebenso wenig begreift,
wie die vorangegangenen weit - und oolksfremden Methoden der
Regierungskommission . Die Beamtenschaft des Saargebietes bil¬
det einen Teil der saardeutschen Bevölkerung und ist nicht zu
verwechseln mit der dortigen unmittelbaren Beamtenschaft des
Völkerbundes . Auch von der deutschen Beamtenschaft ist selbst¬
verständlich Pflichterfüllung in ihrem Amt zu verlangen . Eine
Neutralität aber , die zu einer entsprechenden Interesselosigkeit
und Indifferenz gegsmüber dem Kampf um das Saardeutschtum
ausarten und sich entsprechend äußern würde , kann jedoch dieser
Beamtenschaft nicht zugemutet werden.

Wenn jedoch Abstimmungskommission und Regierungskommis¬
sion glauben , diese natürliche Zusammengehörigkeit zwischen den
saardeutschen Beamten und der übrigen , ebenso wie die auf den
13. Januar mit froher Zuversicht eingestellten saardeutschen Be¬
völkerung mit papierenen Gesetzen brechen zu können, so be-
siiiden sie sich in einem schweren Irrtum.

Aufrufe der Deutschen Front im Saargediet
Saarbrücken , 22 . Nov . Sofort nach Bekanntwerden der neuen

Verordnung der Regierungskommission hat der stellv Landes¬
leiter der Deutschen Front , Nietmann , folgenden Aufruf erlassen:

„Die Regierungskommission hat 52 Tage vor Ser Abstimmung
eine neue Verordnung erlassen. Nach dieser Verordnung dürfen
Mittelbare oder unmittelbare Beamte keine Funktio¬
nen mehr innerhalb der Deutschen Front aus-
Lben. Das besagt, daß auf einen Schlag eine Reihe von Orts¬
gruppen, Zellen usw . führerlos werden.

Daraus ergibt sich nun das eine, nämlich dieser Verordnung
mit der richtigen Antwort zu begegnen. Diese Antwort lautet:

1. Alle in Frage kommenden Persönlichkeiten ernennen sofort
Ehren Nachfolger. Diese Ernennung wird bindend für die ge¬
samte Mitgliedschaft . Der von dem Ausscheidender. Ernannte
Wirt wfort und zwar heute noch der zuständigen Kreisleitung
bezw : er Landesleitung mitgeteilt.

2 . 2 , x gesamte Mitgliedschaft der von dieser Verfügung Se-
tr ° . nen Ortsgruppen und Zellen hat sich darüber im klaren
>u . n . was diese Sofortmaßnahmen im gegenwärtigen Augen-
blm bedeuten Es gibt nur eine Schlußfolgerung , die heißt:
sin - st es völlig gleich , wer Ortsgruppen - und Zellenleiter ist.
Die Person spielt in dieser neu geschaffenen Situation aber auch
iai leine Nolle. Unsere Parole heißt nun erst recht Disziplin
>nü brüderliches Zusammenhalten . Es lebe der 13. Januar und
«mit das deutsche Vaterlandl"

An alle durch die neue Verordnung betroffenen Amtswalter
erließ der stellv . Landesleiter folgenden kurzen Aufruf:

„Kameraden ! Ihr müßt ausscheiden. Für Eure Arbeit gibt
rs keinen Dank , sondern nur Pflichten . Die Landesleitung drückt
Euch die Hand . Schweigt und denkt an unsere gemeinsame
Gache ."

vepsas8vn sie niem
alsbald unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

Eens , 22. Nov . Der südslawische Außenminister hat Donners¬
tag nachmittag dem Völkerbundssekretariat die angekiindigte
Note überreichen lasten , in der die Untersuchung der politischen
Verantwortlichkeiten des Marseille » Attentats verlangt wird.

Die Note , die drei Schreibmaschinenseiten umfaßt , richtet sich,
wie verlautet , ausdrücklich gegen Ungarn und wird später durch
eins ausführliche Materialsammlung ergänzt werden.

Die übrigen Mitglieder der Kleinen Entente haben angekün¬
digt , daß sie den südslawischen Vorstoß durch gleiche Schritte
unterstützen werden . Eine letzte Besprechung zwischen dem fran¬
zösischen Außenminister Laval und den Vertretern der Kleinen
Entente hatte kurz vor seiner Abreise Donnerstag vormittag
stattgefunden , wobei die noch vorhandenen Schwierigkeiten be¬
seitigt wurden.

Der Inhalt der südslawischen Avkla -eschrlst
Genf , 22 . Nov . Die südslawische Note , die Di^ wtag abend im

Völkerüundssekretariat überreicht worden ist , beginnt mit fol¬
gender Einleitung:

„Das fluchwürdige Verbrechen von Marseille , das das Be¬
wußtsein aller Kulturvölker in Erregung versetzt hat , zwingt
die südslawische Regierung auf Grund der polizeilichen Unter¬
suchung in verschiedenen Ländern , den Völkerbundsrat mit die¬
ser Angelegenheit zu befassen, weil sie dazu angetan ist , das
gute Einvernehmen «nd den Frieden zwischen Südslawie » und
dem benachbarten Ungar » zu stören."

Die Note erinnert dann an die Verhandlungen vor dem
.Völkerbundsrat im Juni . Damals bereits habe die südslawische
Regierung auf die verbrecherischen Umtriebe gewisser terroristi¬
scher Elemente in Ungarn und deren Unterstützung durch ge¬
wisse ungarische Behörden hingewiesen . Sie habe damals er¬
wartet , daß die ungarische Regierung die notwendigen Maß¬
nahmen treffen würde , um der Unterstützung , der sich die ter¬
roristischen Elemente in Ungarn erfreuten , ein Ende zu machen.
Nur in diesem Geiste seien Verhandlungen mit der ungarischen
Regierung ausgenommen worden , die am 21 . Juli zu einem
Abkommen in Belgrad geführt hätten.

„Die Ergebnisse der Untersuchung des Mordes an König Ale¬
xander und an Varthou in Marseille "

, so behauptet die Denk¬
schrift , „haben bewiesen, daß dieses Verbrechen unter der Teil¬
nahme derjenigen nach Ungarn geflüchteten terroristischen Ele¬
mente organisiert und ausgesührt worden ist, die in diesem
Lande nach wie vor die gleiche Hilfe genossen haben , wie vor¬
her und daß diese Verbrechen nur dank dieser Hilfe ausgesührt
werden konnten . Tatsächlich findet man unter den Helfershel¬
fern des Mörders die Terroristen , die bereits den Gegenstand
der Beschwerde der südslawischen Regierung bei der ungarischen
Regierung gebildet haben , und durch ihre Erklärung ist festge¬
stellt, daß sie in Ungarn nicht nur ein Aspel gefunden haben,
sondern daß sie auch als Gruppe zum Vorberciten des Attentates
auf ungarischem Gebiete sich aufgehalten haben . Die Ergebnisse
der Untersuchung beleuchten in besonders ernster und eindrucks¬
voller Art die Verantwortlichkeit der ungarischen Regierung
für die Hilfe und Unterstützung , die der terroristischen Aktion
gewisser emigrierter südslawischer Untertanen gewährt worden
ist.

Die Note kündigt die Einreichung weiteren Materials an und
fährt dann fort : Es handelt sich nicht um den politischen Mord
als Werk eines vereinzelten Individuums , es handelt sich nicht
mehr um die Asylgewährung für die Emgiranten , sondern da¬
rum , daß aus dem Gebiet eines fremden Staates Berufsverbre¬
cher ausgebildet und geschult werden , die den Auftrag haben,
eine Reihe von Attentaten und Morden zu einem bestimmten
Politischen Zweck auszuführen.

Die Erleichterungen und der Schutz , dessen sich die Verbrecher
auf ungarischem Boden während ihrer eingehenden und langen
Vorbereitung erfreut haben , sind kaum glaublich . Wenn die be¬
sten Diener einer Nation und die festesten Stützen des interna¬
tionalen Friedens in Erfüllung ihrer Pflichten von Verbrechern
getötet werden können, die in Massen organisiert und ausgebil¬
det werden und sich des Wohlwollens und der Unterstützung der
Behörden eines fremden Landes erfreuen , so ist keine organi¬
sierte Regierung mehr möglich . Dann würde ein Zeitalter der
internationalen Anarchie und Barbarei für die Kulturwelt an¬
brechen, in dem die selbstverständlichsten Grundlagen des inter¬
nationalen Friedens unvermeidlich zusammenbrechen würden.

Angesichts der Schwere dieser Tatsache sieht sich die südslawi¬
sche Regierung aus Sorge für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und im Vertrauen auf die Autorität des Völkerbundes ge¬
zwungen , unter Berufung aus Artikel 11 Abs . 2 des Völker¬
bundspaktes den Bölkerbundsrat mit dieser Frage zu befassen,
die in ernst - Weise die Beziehungen zwischen Südslawien und
Ungarn bi' cht und den Frieden und das gute Einvernehmen
zwischen den Nationen zu stören droht.

! Gömbös erläutert den Etlmtvimkl
Ungarns zur WsiavWm Note

Budapest , 23 . November . Ministerpräsident Gömbös ha»
einem Mitarbeiter des Ungarischen Telegraphen -Korrespondcnz-
büros auf dessen Anfrage hin den Standpunkt der ungarischen
Regierung M der südslavischen Note an den Völkerbund folgen¬
dermaßen dargelegt:

Die ungarische Regierung wurde durch die im Zusammenhang
mit der Marseiller Angelegenheit in Genf unterbreiteten füd-
slavischen Note nicht überrascht . Sie sieht in dieser Note nichts
anderes als die Fortsetzung des seit einem Monat im Gang«
befindlichen und auf die Untergrabung der Stellung Ungarns
gerichteten Pressefeldzuges . Sie sieht mit Befremden , daß der
Ton der Note der gleiche ist , wie der der gegen Ungarn hetzen¬
den Presse . Diese Presse hat nämlich sofort nach der Verübung
des Mordes , somit zu einer Zeit , als noch keinerlei Anhalts¬
punkte dafür vorhanden sein konnten , wer die Organisator «»
und Aussührenden des Anschlages waren , zur Bloßstellung
Ungarns eine politische Hetze eingeleitet , die von vornherein
geeignet war , den europäischen Frieden zu gefährden . Di«
ungarische Regierung hat vom ersten Augenblick des Einsetzens
des Verleumdungsfeldzuges die Tendenz klar erkannt . Es steht
nämlich außer Zweifel , daß das Ziel der Leiter des Feldzuges
neben der Dikriminierung der ungarischen Sache auch die Ein¬
schüchterung Ungarns war , um unsere friedliche Arbeit fü»
unsere nationale Existenz zu lähmen . Die ungarische Regierung
lenkt die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung der Welt auf
die politische Tendenz der südslavischen Note , besonders untei
Hinweis darauf , daß sie ihre Beschuldigungen gegen Ungar»
ohne ins Einzelne gehende Kenntnis der Sache und unter Beru¬
fung auf die angeblich zur Verfügung stehenden bisher nicht nach¬
prüfbaren Beweise stützen will . Die Haltung der südslavischen
Regierung ist um so unberechtigter , weil sie es bisher nicht ein¬
mal für notwendig hielt , sämtliche als Grundlage der Beschul¬
digung dienenden Schriftstücke der ungarischen Regierung mit¬
zuteilen . Die ungarische Regierung hätte diese ebenso Lüge»
gestraft wie jene Behauptungen , daß der Mörder vor Begehen
des Anschlages sich in Ungarn aufgehalten habe.

Die ungarische Regierung als Vertreterin einer tausendjäh¬
rigen Nation , deren Geschichte den politischen Mord niemals als
Mittel zur Geltendmachung der Wahrheit der Nation anerkannt
hat , protestiert feierlich gegen das Vorgehen der südslavische»
Regierung und weist die Beschuldigung der Teilnahme am Mord
zurück . Da die ungarische Regierung durch das Vorgehen de«
südslavischen Regierung den europäischen Frieden als gefährdet
ansieht , hält sie es auch ihrerseits für wünschenswert , daß der
Völkerbund behufs dringender und objektiver Klärung der Sache
jeden Schritt unverzüglich unternehme . Sie wünscht die»
um so mehr und lenkt die Aufmerksamkeit der europäische»
öffentlichen Meinung besonders hierauf weil es den Anschein
hat , daß Siidslavien und seine Freunde im Bewußtsein ihrer iw
Sinne der Fricdeusverträge ihnen einseitig zugcstandenen über¬
legenen militärischen Kraft den heiligen Gedanken des euro-

> päischen Friedens gefährden-

Glornale b
'Nalla zur MflavWen Anklageschrift

Rom , 22 . November . Eine neue überraschende Wendung fin¬
det Gayda im „Giornale d 'Jtalia "

. Er bedauert es gerade¬
zu , wie sie durch die südslavische Note angeregt werden sollte,
geschoben worden sei. Er teile nicht die von der englischen und

! französischen Presse geäußerten Besorgnisse über die südslavische
> Imitative . Ihre Folgen könnten wohl unangenehm sei, aber

würden wenigstens zu einer völligen Klarlegung jener Fragen,
Bewegungen und Gefahren führen , die allzu lange von den ver¬
antwortlichen Regierungen Europas übersehen worden seien, ob¬
wohl von ihm , Eayda , seit Jahren auf sie hingewiesen wurde.

Die Genfer Unterhaltung , fährt Gayda fort , müsse sich natür¬
lich mit dem ganzen Problem des Emigrantentums und des
Terrorismus beschäftigen. Mord und Terrorismus als poli¬
tische internationale Aktion hätten in den letzten Jahrzehnten
vornehmlich balkanischen Ursprung und Charakter gehabt.
Eayda erinnert an die Ermordung des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand , an den Mordversuch an König Zog» in Wien durch
albanische Emigranten , die in Siidslavien ausgenommen worden
waren , an die wiederholten Attentate auf Mussolini , die großen
Teils in Frankreich von italienischen Emigrantengruppen vor¬
bereitet worden seien unter Unterstützung einflußreicher fran¬
zösischer Kreise . Gayda glaubt ferner in diesem Zusammenhang
von dem Mord an Dollfuß und von der Aufnahme national¬
sozialistischer Flüchtlinge in Südslavien sprechen zu sollen. Di»
Aufzählung der terroristischen Akte, bei denen Italien nur allzu
oft das Opfer gewesen sei , könne fortgesetzt werden . Das tra¬
gische Ereignis von Marseille sei kein isolierter Fall und des¬
halb stellt Gayda fest, daß das Problem von europäischer Trag¬
weite sei und in seiner ganzen Bedeutung untersucht werde»
müsse.
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Eine EMrvng des Meiskommissars
Zur Frage der Preisbindungen in der Wirtschaft

Berlin , 22. Noo . Zur Frage der Preisbindungen in der
Wirtschaft gibt der R e > ch s k o m m i f fa r für Preisüberwachung
folgende Erklärung ab:

Line meiner wichtigsten Aufgaben erblicke ich darin, die Mrt-
dhaft von solchen Bindungen zu befreien , die der Entwicklung
«nd Verwertung der Gaben und Fähigkeiten des Menschen ent¬
gegenstehen. Es versteht sich von selbst , dag ich hierbei nicht einem
zügellosen Wettbewerb , dem jedes Mittel recht ist, den Weg
freimachen will . Ebenso selbstverständlich ist es , datz viele Bin¬
dungen der landwirtschaftlichen und industriellen Urproduktion
» nd auch manche andere als nationalwirtschaftlich notwendig
«mzuerkennen sind.

Wenn ich auf Gebieten der Erzeugung und des Handels Bin¬
dungen . die ich auf Grund meiner Erfahrung und Prüfung als
volkswirtschaftlich überflüssig und schädlich ansehe , aufhebe oder
locker« , so werden die notwendigen wirtschaftlichen Sicherheiten
geschaffen werden.

In der Notzeit der Nachkriegsjahre haben sich unleugbar viel¬
fach Formen und Methoden des Wettbewerbs entwickelt, die mit
Rerussehre und geschäftlichem Anstand unvereinbar sind . Preis¬
unterbietungen, die nicht zu Lasten des eigenen, sondern fremden
Risikos erfolgen , sind das . was man liberalistisch nennen könnte.
Die Möglichkeit, auf Kosten Dritter ( Staat , Gefolgschaft mir»
Seldgeberf mit Preisen zu schleudern, gilt es , scharf zu
deschneidsn Hierin sowie in der Ueberwachung einer der Kauf-
traftlage richtig angepatzten Qualitätshaliung sehe ich heute die
wichtigste Aufgabe der fachlichen Selbstverwaltung, nicht aber
in Ser Festlegung und Verteidigung eines starren Preissystems.

Die hierzu nötigen Voraussetzungen sind in folgendem ge¬
geben : Es mutz die Sicherheit gegeben sein , dag jeder Wett¬
bewerber unter allen Umständen seine Verpflichtungen
gegen Staat und seine Gefolgschaft erfüllt , um
überhaupt auf die Dauer im Geschäft bleiben zu dürfen . Hierzu
wird den Verbänden , deren Preisbindungen aufgehoben oder
die die Aufhebung freiwillig beantragt haben , das Recht gegeben,
bei den zuständigen Stellen der Finanzverwaltung und der Ar¬
beitsfront jederzeit Erkundigungen einzuziehen und die Kalku¬
lation solcher Berufsgenossen , die ihren Verpflichtungen nicht
Nachkommen , durch ein« neutrale Stelle genau nachprüfen zu
lassen.

Ls wird mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden , dag
künftig von den Möglichkeiten, die die Vorschriften des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb und der Kon-
kursordnung bieten , rn wirksamster Weise zur Bekämpfung
gemeinschädlicher Preisschlcuderei Gebrauch gemacht wird . Wer
in seiner Preisgestaltung unredlich war , wird in Zukunft keine
Möglichkeit haben , sich die Vorteile eines Vergleichsverfahrens
zunutze zu macken Nötigenfalls wird auch ein« Verschärfung
der geltenden Strafbestimmungen in dem Sinne erfolgen , dag
die einer Zahlungseinstellung vorhergegangene rücksichtslose
Preisunterbietung, die zur Verschleuderung anvertrauter Werte
geführt hat , als besondere strafbare Handlung gewertet wird.

Bei solchen Sicherheiten liegt die Wahrung der Stau¬
desehre dann nicht mehr in der Znnehaltung eines irgendwie
vorgeschriebenen Preises , sondern in der Jnnehaltung der klar
umrisienen Bedingungen für den Wettbewerb . Für Selbstdiszi¬
plin und Fleiß . Arbeitskraft und Arbeitsleistung ist dann der
Weg zum Erfolg frelgemacht.

Srvifki, und tm Ausland befindliche
BttinögrnWlke anzrigen!

BerNn , 22 Noo Nach dem Volksverratsgesetz vom 12. Juni
1S33 waren Devisen und im Ausland befindliche Vermögens¬
stücke nach dem Stand vom l . Juni 1933 dem Finanzamt an-
zuzeigen . Die Frist , in der diese Anzeige zu erstatten war, ist
Ende Oktober 1933 abgelauien . Es hat sich aber herausgestellt,
dag viele Anzeigepflichtige ihrer Anzeigepflicht nicht genügt
haben . Daher hat das Steueranvassungsgesetz vom 16 . Oktober
1931 die Anzeigeirist bis zum Ablauf des 31 . Dezem¬
ber 1934 verlängert Die Anzeigeirist umfaßt nunmehr
- i« Zeit vom 14 . Juni 1933 ( dem Tag . an dem das Volksverrats¬
gesetz in Kraft getreten ist ) bis zum Ablauf des 31 . Dezember
1931 . Innerhalb vieler Frist mutz jeder , der am 1 . Juni 1933
Devisen oder im Ausland befindliche Vermögensstücke gehabt
hat , diele Werte dem Finanzamt anzeigen. Soweit die
Anzeige nicht bereits erstattet worden ist , mutz sie bis Ende De¬
zember 1931 nachgeholt werden. Durch ordnungsmätzige An¬
zeige wird Straffreiheit erlangt wegen der Steuer- und De¬
visenzuwiderhandlungen . die mit den angezeigten Werten mit¬
telbar oder unmittelbar Zusammenhängen. Diese Wirkung tritt
euch dann ein , wenn bereits ein Ermittlungs- oder Strafver¬
fahren eingeleitet worden ist.

- E ne noch wettergehendeAmnestie gilt für Devisen-
- uwiderhandlungen:

1 . Hat >emand vor dem 17 . Oktober 1931 hinsichtlich anbie-
tungspflichtiger Werte ( Devisen- oder Reichsmarksorderungen
gegen Ausländers eine Devisenzuwiderhandlung begangen und
stehen ibm t» eie Werte noch zur Verfügung , io wird Straffrei-
deir dadurch erlangt, datz die Werte bis zum Ablauf des 31 . De¬
zember 1931 der Neichsbank oder einer Devisenbank angeboten
werden.

2 Hat jemand vor dem 17 . Oktober 1931 hinsichtlich anbie-
tungspflichtiger Werte ( Devisen ober Reichsmarkforderungen
gegen Ausländer ) eine Devisenzuwiderhandlung begangen , hat
er jedoch über die Werte vor dem 17 . Oktober 1931 verfügt,
und ist dadurch die Anbietung der Wert« rechtlich oder tatsächlich
unmöglich geworden, so tritt Straffreiheit nur dann ein , wenn
die Deviienzuwiderhandlunz bis zum Ablauf des 31 Dezember
1931 der Neichsbank angezeigt wird , und wenn autzerdem inner¬
halb einer von der Neichsbank zu bestimmenden Frist Devisen
(Ersatzüeoiiens in Höhe eines Betrages angeboten werden , den
die Neichsbank bestimmt.

3 . Devisen, die der Neichsbank oder einer Devisenbank be¬
reits angeboten worden sind , oder bis zum Ablauf des 31 De¬
zember 1931 angeboten werden , sind der Anzeigepslicht. die das
Volksverratsgesetz vorsieht, nur dann unterworfen , wenn Sie
Devisen, betrachtet nach dem Stand vom 1 . Juni 1933, zu den
km Ausland benndlichen Vermögensstllcken gehörten.

An jedermann ergeht hiermit die folgendeAufforderung:
Prüfen Sie » ach , ob Sie am 1 . Juni 1933 Devisen oder im
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Die Weihnachtsplakette des Winterhilfswerks
Sie wird im thüringischen Notstandsgebiet durch Heimarbeit

angefertigt.

Ausland befindliche Vermögensftiicke hatten, die dem Finanzamt
angezeigt werden müssen . Falls Sie mit Devisen zu tun haben,
so prüfen Sie ferner nach , ob Ihre Deoisenangelegenheiten in
Ordnung oder ob Devisenzuwiderhandlungen zu bereinigen sind.
Wenn Sie im Zweifel darüber sind , ob Sie diese oder jene Werte
anzeigen müssen oder ob in diesem oder jenem Punkt Devissn-
angelegenheiren zu bereinigen sind , so wenden Sie sich mit
Ihren Zweifeln an ein Finanzamt.

Wer bisher mit Devisen oder mit ausländischem Vermögen
gesündigt hat . und bis zum 31 . Dezember 1931 von der Möglich¬
keit . wieder steuerehrlich und devisenehrlich zu werden, nicht Ge¬
brauch macht , fetzt sich schweren Freiheitsstrafen aus.

wirs di« deutsche Ausfuhr nach der Tschechoslowakei in ihrem
bisherigen Umfange aufrecht erhalten , vielleicht sogar etwas ge¬steigert werden können. Andererseits wird die in den letztenMonaten beobachtete ungewöhnlich hohe tschechoslowakische Äu^
fuhr nach Deutschland wieder auf ein normales Matz zurück,
geführt werden. Wenn sich diese Verabredungen den Erwartun-
gen gemätz auswirken , so kann damit gerechnet werden , datz zj«
ieit dem Mai d . I . eingetretene Passivität Deutschlands >m
deutsch- tschechoslowakischen Warenverkehr sich wieder in eine Akti¬vität verwandelt , wie sie früher bestanden hat . Auf diese Weise
soll auch erreicht werden , datz der zur Zeit auf dem Samniel-
konto der Tichechoslowakischen Nationalbank bei der Neichsbank
aus alten Warenforderungen ausgelaufene erhebliche Saldo i»
absehbarer Zeit abgedeckt wird.

Konferenz der LandeMchenWrer
Berlin, 22. Noo. Eine Konferenz der evangelischen Landes-

kircksenführer findet am Freitag, den 23. November , am Sitz der
Reichskirchenregierung in Berlin statt. U. a. wird dabei der
Fragenbereich erörtert werden, der sich mit der Bildung eines
geistlichen Ministeriums besagt.

Ainwari zur NoM -Frase nach Warschau
Genf, 22 Noo Zu den Besprechungen des französischen Außen¬

ministers Laval. der nach Paris zurückgereist ist , und in der
nächsten Woche zur Ratstagung wieder nach Eens kommen will,
verlautet, datz die srrmzösifche Antwort aus die polnische Stel¬
lungnahme vom September am Mittwoch abend abgesandt wor¬
ben ist . Auf Drängen der Sowjetregierung, die den Ostpakt als
eine uaerlätzliche Sickjerheitsbürgfchaft für ihre europäische Grenze
betrachtet , habe Frankreich feine Auffassung über die Beteili¬
gung Polens an diesem Pakt in aller Klarheit zum Ausdruck
gebracht. Doch wird von französischer Seile betont , datz die Note
an Polen keineswegs eine Aufforderung zur Entscheidung zu¬
gunsten des einen oder anderen Systems enthalte, sondern sehr
verbindlich gehalten sei. Die französisch - russischen Besprechungen
sollen bei der Rückkehr Lavals nach Genf fortgesetzt werden.

SMtMkkr der KZ. beim Führer
und bej Sr. GödbelS

Berlin, 22. Nov . Der Reichsjugendfllhrer Baldur von Schi¬
rach stellte am Donnerstag Reichsminister Dr . Eöbbels die 38
Eebietsführer der HI . vor Dr . Goebbels betonte noch ein¬
mal unter Hinweis auf seine an die HI . im Rundfunk gehaltene
Rede , datz es immer sein Bestreben gewesen sei, zwischen der HI.
und seinem Ministerium ein Verhältnis der besten Zusammen¬arbeit zu schaffen und zu erhalten.

Valdur von Schirach dankte Dr . Goebbels in herzlichen Wor¬
ten und stellte seinerseits fest, datz es der Jugendorganisation
der Partei und dem jüngsten Ministerium Vorbehalten geblie¬
ben sei, den Nachweis zu führen , datz Parteiorganisationen und
Staat auf das Engste Zusammenarbeiten können. Diese Zusam¬
menarbeit sei der HI . stets sehr wertvoll und nützlich gewesen. f
Deshalb solle dieser Empfang auch mehr als ein bloßer Besuch , ,er solle ein Bekenntnis der Jugend zu Dr . Goebbels lein, !

Die Hitlerjugend-Führerschaft beim Führer f
Berlin , 22 . November. Der Führer und Reichskanzler §

empfing heute die Führer der Hitlerjugend in der Reichs- i
kanzlei, Baldur v . Schirach, Hartmann Lauterbach -rr , die
Reichsreferentin des BdM ., Trude Mohr , die Abteilungs¬
leiter der Reichsjugendführung und sämtliche Eebietsführer
aus dem Reich .

'
§

Nachdem Baldur o. Schirach seine Mitarbeiter dem
Führer vorgestellt hatte , unterhielt dieser sich in zwangloser
Ansprache über verschiedene Jugendfragen . Im Anschluß
daran mären die Hitlerjugendführer Gäste des Führers.

Kurz vorher hatte Reichsminister Dr . Eöbbels den
Reichsjugendführer und seine Mitarbeiter im Propaganda¬
ministerium empfangen , wo er sich erneut in bewegten
Worten zur politischen Jugendbewegung des neuen Staa¬
tes bekannte.

Die eindrucksvollen Stunden ! mit dem Führer und
Reichsminister Dr . Eöbbels gaben Zeugnis von der innigen
Verbundenheit der Jugend mit ihrem Führer und seinem
Stab.

Elmnsolb nur für die SinterMb?nrn gefallener
Kampfer -er NSDW.

Berlin » 23. November. Die NSK . veröffentlicht folgende
Bekanntmachung des Reichsschatzmeisters der NSDAP . :

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß der
Ehrensold der NSDAP , gemätz Verfügung des Führers
vom 9 . 11 . 34 sowie meiner Ausführungsbestimmung hierzu
vom 13 . 11 . 34 nur für Hinterbliebene der auf der Ehren¬
liste der gefallenen Kämpfer der NSDAP , verzeichneten
Toten der Bewegung bestimmt wurde.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen des Weltkrieges
sind daher in 'diese Verordnung nicht mit einbezogen. Es
können daher Gesuche der Hinterbliebenen von Gefallenendes Weltkrieges um Gewährung des Ehrensoldes der
NSDAP , nicht berücksichtigt werden.

München, 22 . 11 . 34 . gez. Schwarz.

PioroLoll über d ?n deiM-ischklWomkischenMlenvelkklir
Berlin, 22. Noo . Die seit einigen Wochen in Berlin zwischeneiner deuOchen und einer tschechoslowakischen Delegation ge¬kühlten Verhandlungen sind zum Abschluß gelangt . Im Aus¬wärtigen Amt wurde ein Protokoll über die Regelung der Zah¬lungen im deutsch- tschechoslowakischen Warenverk ',r unterzeich¬net . Das Protokoll tritt am 1 . Dezember 1931 in Kraft.
Gleichzeitig wurden Verabredungen über den Umfang des» erderseltlgen Warenverkehrs getroffen . Danach

3.5 Milliarden Francs für die sranz. Luftflotte
Paris , 22 Nov Lustsahrtminister General Denain erschien

vor dem Lumahrtausschutz der Kammer , um über alle seinen
Dienstbereich betreffenden Fragen Auischlutz zu geben. Er teilie
u a . mit . dag er von den ihm für den Wiederaufbau des sranzö-
sischen Flugwesens zur Verfügung gestellten 980 Millionen Francs
bisher 509 Millionen ausgegeben habe . Für d >e restlose Moderni¬
sierung uno Umgestaltung der französischen Luftflotte wären
3.S Milliarden Francs notwendig , abgesehen von den laufenden
Haushaltsausgaben Aus dem Bericht des Ministers scheint her-
vorzugehen , datz die französische Luftflotte in einer Nachtrags-
kreditvorlage der Negierung mit einer Milliarde Francs bedacht
werden wird Zum Schlug teilte der Minister mit . datz Verhand¬
lungen zwilchen England, den Vereinigten Staaten und Frank¬
reich wegen verschiedener Ozeaninseln . aus denen inan Stütz¬
punkte für den Transozeanverkehr errichten wolle, im Gange
leien.

Der „Petit Parisien" schreibt , Denain habe mit Nachdruck die
phantastischen Gerüchte über Sie angebliche deutsche Militärluft¬
fahrt dementiert . Er habe erklärt , datz Deutschland vor 1931
überhaupt über keine Militärluftfahrt verfügt habe . Die Ueber-
nähme des Luitiahrtministenums durch General Göring habe
der deutschen Luitiahrt zwar neuen Auftrieb gegeben, aber es
sei übertrieben , zu behaupten . Deutschland verfüge über Tau¬
sende und Abertausende von Flugzeugen . General Denain ver¬
sicherte iodann , dag er die französische Luftfahrt in sehr kurzer
Zeit technisch aus die gleiche Höhe bringen werde wie die deutsche»,

RauWiWniugglertzavde in Men verhallet
Wien , 22 . Nov. Die Rauschgiftstelle der Wiener Polizei konnte

am Mittwoch einer gefährlichen Schmugglerbande das Handwcrt
legen , die seit 1928 große Mengen Heroin in alle Welt versandte»
Es handelt sich um drei Ostjudeu und die Frau eines dieser
Ostiuden , die infolge eines raffinierten Tricks jahrelang un¬
gestraft ihr Handwerk treiben konnten. Sie pflegten nämlich
dieies Rauschgift in jüdisch en C betbüchernzu ver¬
bergen und groge Mafien dieser Bücher hauptsächlich nach Ame¬
rika zu versenden. Die Bande hat auch Menschenleben auf dem
Gewissen , denn einige Leute , die in ihr verbrecherisches Hand¬
werk eingeweiht waren und die von ihr chonungslos un Augen¬
blick der Gefahr preisgegeben wurden , begingen Selbstmord.
So ein Wiener Apotheker, der sich vergiftete und ein Pelzhänd¬
ler , der sich in Neuyork die Kehle durchschnitt. Die Bande wurde
mit einem Schlage gesagt und ihre Mitglieder haben bereits Ge¬
ständnisse abgelegt.

Der Kirüieristteit in Mexiko
Metiko , 22 . Nov . Die Regierung des mexikanischen Bundes¬

staates Chihuahua hat für sämtliche katholische und protestan¬
tische Geistliche die Erlaubnis zu amtieren, zuruckgezogen . In
Chihuahua können deshalb keinerlei Gottesdienste stattf luden.

Eine große NottlilaWerbllnbe ln Nmyork
auögkhoben

Newyork, 22 . November . Kriminalbeamten lder Bun¬
despolizei glückte ein -großer Schlag gegen Vanknotenfäl-
jcher . Sie konnten eine der größten Notenfälscherbanden,die seit Jahren in den Vereinigten Staaten „arbeiteten " ,
in mehreren Stadtteilen Newyorks und Newarks sestneh-
men . Es wurden bisher eine Frau nnd elf Männer ver¬
haftet . Außerdem wurden in mehreren Schlupfwinkeln,
die die Bande benutzte, siebentausend äußerst geschickt ge-
sälschter 100 Dollar - Scheine sowie drei Druckpressen auf¬
gefunden . Die Bande soll in wenigen Jahren Falfchnoten
in Höhe von zwei Millionen Dollar in Umlauf gebracht
haben . Auf die Spur der Bande kam man durch die Fest¬
nahme eines Verbrechers mit dem Spitznamen „Kaoiar-
jack"

, der in vielen teueren Gaststätten mit 100 Dollar-
Scheinen zahlte , die erst später als Fälschung erkannt
wurden.
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Altensteig, den 23 . November 1934.

Straßenbau . Di-e Karlstraße , die von der Steruenbrllcke
hinaus in die obere Stadt sührt , ist in den letzten Wochen
einer gründlichen Reparatur unterzogen worden . Bei
jedem Gewitterregen wurde die Straße seither aufgerissen,
weshalb in erster Linie für Abfluß des Wassers durch Ein¬
legung von Röhren gesorgt wurde . Ferner wurde die
Straße vom Gemeindehaus bis zur Wendeplatte bei
Richard Wackenhut erhöht und ein Ausgleich geschaffen
zwischen Karl - und Schillerstraße , sowie der neugeschaffenen
Straße , die zum Arbeitsdienst hinuntersührt . Tie Arbeit
ist soweit gediehen, daß gestern nachmittag die Straßen¬
walze ihren Betrieb ausnehmen konnte. Die umfangreiche
Straßenreparatur wird also bis zum Eintritt des Winters
vollendet sein. Gleichzeitig mit dieser Etraßenverbesserung
hat auch der Bürgersteig vom Gemeindehaus bis zur ge¬
nannten Wendeplatte eine wesentliche Verbesserung , Er¬
breiterung und Vergrößerung erfahren . Bei dieser
Straßenkorrektion wurde eine stattliche Zahl Fürsorge¬
arbeiter beschäftigt. — Vom Arbeitsdienst wurde
letzter Tage ein weiterer F e Id be r ei nig u n g s w e g
wieder in Arbeit genommen und zwar vom Fr . Maier ' schen
Anwesen durch die Weiheräcker bis in die Nähe von
Fuhrunternehmer Stickel, wohin von der Talseite her mit
dem Straßenbau schon in den letzten Jahren begonnen
wurde. Der Weg verbindet die Karlstraße mit der Tal¬
straße an der Heselbronner Steige . Der Weiherack-rrweg
war immer einer der beliebtesten Spazierwege , sonnig und
geschützt, freundlich und verschwiegen. Deshalb traf man
dort im Frühjahr und Herbst immer die meisten Spazier - ^gänger und Kinderwagen und abends wohl auch die mei - :
sten jugendlichen Paare . Ter schon längst erfolgte Anfang
dieses Wegbaues von der Talstratze her hat aber den Durch¬
gangsverkehr in letzter Zeit behindert und der vor einigen
Jahren dort entstandene unglückselige „Westbahnhof " hat
den Weg auch nicht anziehender gemacht. Nachdem nun -
aber die beiden Eisenbahnwagen verschwunden sind und
der tüchtig in Angriff genommene Weg vollendet fein wird,
werden wir den reizenden Weg durch die Weiheräcker,
allerdings breiter wie seither, wieder haben und Alt und
Zung wird - ihn wieder zu seinem Lieblingsweg machen
können . Möge dies recht bald der Fall sein!

„Grünen Baum "-Lichtspiele. Am Samstag und Sonn¬
tag läuft in den „Grünen Baum "-Lichtspielen der Tonfilm
„Theodor Körne r"

. Wie die Filme „Königin Luise"
, ^

,T >ie elf Schill'schen Offiziere" und „Die letzte Kompagnie ",
so versetzt uns auch dieser Film in die Zeit der deutschen
Erhebung . Wer sollte das Schicksal dieses Helden und
Dichters nicht kennen, darum sollte es auch niemand ver¬
säumen , das Lebensschicksal dieses berühmten deutschen
Soldaten im Bilde anzusehen.

— Verbesserte Postzustellung nach Landorten an Feier¬
tagen . Nach einer Anordnung des Neichspostministers wer¬
den künftig am ersten Oster- , Pfingst - und Weihnachtsseier-
tag Briefsendungen und Pakete mit uno ebne Nachnahme
Md Zeitungen nach allen Landorten zugestellt. In Orlen
mit Poststellen soll ebenso versobren werden Bekanntlich
jindet nach Landorten an Sonn - und Feiertagen , soweit die
Zustellung dahin nicht ganz ruht , nur eine Briefzustellung
iatt . Durch die neue Regelung wird verhütet , daß unter
ilmständen der Inhalt von Paketen durch längeres Lagern
während der Feiertage verdirbt : außerdem aber wird er¬
reicht , daß die in vielen Fällen Eeschenkgegenstände ent¬
haltenden Pakete noch rechtzeitig m den Besitz der Empfän¬
ger gelangen.

Ein schöner Beweis deutschen Opferwillens . Am deut¬
schen Winterhilfswerk beteiligen sich , wie man schon öfter I
Vlefen hat , auch die Deutschen im Ausland. Ein !
Erweis, daß auch sie diesem großen Werk ihre Zustimmung ^
Kbm , mit der -alten Heimat fühlen und in echt national¬
sozialistischem Sinn Mitwirken wollen , der Not der Volks¬
genossen des Vaterlandes zu steuern . So lesen wir in der
Züricher Zeitung „Der Reichsdeutsche" von der deutschen
Kolonie in Genf von einer Feier , an der auch unser Lands¬
mann AlbertSeeger, Sohn des f Traubenwirts hier ,

'
mitgewirkt hat : s

„Am 11 . November war das große Ereignis für die Deut¬
schen in Genf und Umgebung : der deutsche Wintcrhilfsiag.
Unter sachkundiger Führung des Genfer Zell-cnleitcrs hatten
rührige Hände der Ortsgruppenjugen-d den großen Speiscsaal
des Hotels „Metropole" in harmonischer Weife in ein prüchti- -
ges bayerisches Bierzelt verwandelt. Zum vorzüglichen Ein¬
topfgericht -Essen unseres Kochkünstlers Kamerad Sccgcr wur¬
den über 200 Portionen ausgcteilt. Mit großem Beifall wurde
der von Pgn . der Ortsgruppe Genf gespielte Einakter : „Einer
Kage des Anderen Last" ausgenommen , ebenso die trefflichen
Vorträge der jungen Mitglieder einer Ziehharmonika -Schule , jDas große Zugstück war die von Frl . Fürst organisierte acht¬
köpfige echt bayerische Schrammelmusik in Originaltrachten. !
Abends verlief die Schill -ergedenkjeicr sehr erfolgreich , besonders sdie ausgezeichnete Ansprache des Studienassessors Franke , die
vprechchöre, Dialoge und Lieder . Auch die Deutsche Liedertafel
Mnf und das ausgezeichnete Kllnstlerchcpaar Professor Clcrc
Wien großen Beifall. Abends sprach der eigens aus Daoos
Slloinmene Landesgruppenleiter Eustloff über das deutsche
Annterhilfswerk. Der starke Beifall bewies , daß er den Wegrüden Herzen gefunden hatte . Dank der hingebungsvollen Ar-
M aller, besonders auch der bewährten Kräfte am Büfett, im
Derzeit , an der Bar und Tombola, war das Reincrgebnis weitMer als die kühnsten Erwartungen : ein schöner Beweis
deutschen Opferwillens.

"

Nohrdorf , 20 . November . (Die HI . erhält ein Heim. ) I
Die hiesige Gemeinde hat -der HI . den früheren Turn¬
saal -als Heim überlassen. Auch -alles zur Aus¬
stattung Nötige erhalten sie , aber nur unter der Bedingung,
daß sie die Arbeiten selbst -ansführen.

Wildberg , 22. November . (DerBahnhof -einbre-
che r ve r h a f t e t . ) In der letzten Nacht konnte hier der
Einbrecher verhaftet werden , der in letzter Zeit
verschiedene Bahnhöfe -in Württemberg unsicher gemacht
und Einbrüche verübt hat . Auch hier hatte sich der Ein¬
brecher in das Stationsgebäude eingeschlichen und sich in
den Keller begeben, natürlich in d-er Absicht , in der Nacht
seinen Besuch bei -der Stat -ionskasse zu machen . Er h-atte
sich aber -aus -dem Bahnhof verdächtig gemacht und bei einer
gründlichen Haussuchung fand der Bahnsch -utz den Einbre¬
cher im Keller des Bahnhofgebäudes hinter einem Faß und
konnte ihn dort verhaften . Es handelt sich um einen
24 Jahre alten Gerber -aus Backnang, der nun nach
Stuttgart überführt wurde.

Neuenbürg , 20 . November . (Abbau von Schwerspat .)
Schon früher hat man in Orten -unseres Bezirks Schwer¬
spat gewonnen und neuerdings schenkt man -den Mine¬
ralien und ihrem Vorkommen -in unserem Bezirk wieder er¬
höhtes Interesse . Bei Grunbach hat man einen Flutz-
spatb-etrieb eröffnet -und zuletzt wurde die Suche nach dem
Mineral -auf Eng-elsbraNder Markung mit Erfolg fort - (
gesetzt. Mit Hilfe einer Wünschelrute

' entd-eckte -ein sich für :
geologische Dinge interessierender Mann -aus Büchenbronn '
auf einem dem Landwirt Christian Reich -st-etter -gehörenden
Gelände am Rande -eines Wäldchens das gesuchte Material.
In -geringer Tiefe hat man eine etwa zwei Meter starke
Schwerfpatader -angeschlagen. Proben des Materials wur¬
den der Technischen Hochschule in Karlsruhe vorgelegt und
von Professor Dr . Grimm als vorzüglich befunden . Darauf¬
hin ist vom Unternehmer Wilhelm Welz -Pforzheim sofort
in Engolsbrand ein B -ergwerksbetrieb eröffnet worden . Ist
dieser in feinen Anfängen -auch noch sehr bescheiden , so sind
die am Werk Beteiligten doch alle voll froher Hoffnung.
Ter Schacht -ist -durch Sprengungen bereits -auf fünf Meter
abgeteuft . Erfüllen sich die an das Unternehmen geknüpf¬
ten Erwartungen , -dann sollen schon im Frühjahr etwa
20 weitere Hilfskräfte hier Beschäftigung finden.

Maisenbach , OA . Neuenbürg , 22 . November . (Durch
einen Revolverschuß getötet . ) Hier ereignete sich gestern
ein schweres Unglück, dem der 27 Jahre alte Gold¬
arbeiter Wilh . Lötterle zum Opfer siel. Junge
Burschen vom Ort waren in einem Haus zusamm-engekom-
men . Einer von ihnen machte sich an einem Revolver
zu schaffen . Plötzlich ging -ein Schuß los und traf den Wilh.
Lotterie in den Hals . Der sofort herbeigerufene Arzt Dr.
Mahl in Schömberg konnte nur noch den Tod feststellen.
Der Täter wurde sofort -einem Verhör unterzogen und ins
Amtsgerichtsgefängnis nach Neuenbürg eing-eliefert . .

Neusten , 21 . November . (Tödlicher Unglücksfall.) Am
Dienstagnachmitt -ag gegen 12 Uhr ereignete sich ein schwerer
Unglücksjall, dem ein junger Mann zum Opfer
fiel. In der Altingerstraße war Dr -eschmaschinenbesjtzer
Verlach von Gültst -ein mit seinen Arbeitern damit beschäf-
tigt , den Dreschwagen aufzustellen . Auf ganz unerklärliche
Weise erfaßte die Zugmaschine beim Rückwärtsfahrenden der Arbeit zusch-auenden Landwirt Karl Stehle , -
warf -ihnzu Boden und fuhr ihmüb erden j
Oberschenkel ans den Unterleib. Um Stehle
aus seiner schrecklichen Lage zu befreien , mußte Verlach mit
der Zugmaschine wieder vorivLrtsfahren . Stehle -wurde in
die Klinik verbracht , wo er am Abend verschied. ,

Stuttgart , 22 . Nov . (Kind verunglückt . ) Auf der iWilhelmsbrücke in Bad Cannstatt lief ein fünfjähriger ,Knabe aus Unachtsamkeit in ein Motorrad . Er erlitt sehrIchwere Kopfverletzungen, denen er kurz nach feiner Ein - !
neferung ins Rote - Kreuz- Krankenhaus erlegen ist . Ein ^
ähnlicher , nur glimpflicher abgelaufener Unfall ereignete j
sich in der Tübingerstraße . Dort lies ein sechsjähriger SKnabe in ein Fahrrad . Er erlitt einen Bruch des linken i
Unterschenkels. j

Rotenberg spricht. Am Mittwoch, 28 . November .
!

2 i Uhr, wird der Kreis Stuttgart - Stadt der NSDAP eine
Massenkundgebung in der Stadthalle veranstalten . Den An¬laß gibt eine Rede, die der Reichsleiter Alfred Rosenbergüber oas Thema „Um den Sieg der nationalsozialistischen
Weltanschauung " halten wird . Die Rede wird auf ver¬
schiedene große Säle der Stadt übertragen . ,

Todesopfer der Straße. Zu einem Verkehrsun - -
fall mit Todesfolge kam es am Mittwoch nachmittag in der jäußeren Vöblingerstraße , wo ein 86 Jahre alter Bauhilfs - j
arbeiter von einem Personenkraftwagen angesahren und
zur Seite geworfen wurde . Der Mann erlitt einen Schä- !
delbruch, an dem er noch am gleichen Abend gestorben ist . ?

lTmm.ngen ab Egg, 22 . Nov . (F e h I g e t r o s f e n . ) Als' " ^ einderat Mathias Stärk bei der Vornahme einer Haus-
ja . .^ , : nng das Borstentier erschießen wollte, prallte infolge ,!
der plötzlichen Unruhe des Tieres die Kugel ab und drang i
Stärk durch den Schenkel , sodaß ärztliche Hilfe in Anspruch ,
genommen werk r mußte. s

Neuffen , OA . Nürtingen , 22 . Nov (Zusammenstoß ^
im Nebel . ) Als der Zollbeamte Weiler von Metzingen j
nach Vornahme einer Kontrolle der Brennereien auf fei- :
nem Motorrad nach Haufe fuhr , stieß er auf vier Perso¬
nen . Weiler ist dabei vom Rad gestürzt und so schwer ver- ^
letzt worden , daß er nach Einlieferung ins Krankenhaus
nach .Urach gestorben, ist

'
- ,

Nus Vaökli
Pforzheim, 22 . November . (Ein Todesopfer -der Landstraße .)

Der 58 Jahre alte Goldschmied KarlMetzger aus der Kaiser-
Friedrichstraße , der am Montagabend auf -der Landstraße am
westlichen Ortsausgang von Eutingen von einem Personenkraft¬
wagen angefahren wurde, ist an den Folgen feiner Ver¬
letzungen gestern vormittag im hiesigen Stadt . Krankenhaus
gestorben. Er hatte das Bewußtsein nicht wiedererlangt.

Elektrifizierung der Höllentalbahn um ein Jahr verschoben
Nachdem vor wenigen Tagen mit der Vetriebseröffnung der

Neubaustrecke Freiburg-Hauptbahnhof—Freiburg-Wiehre und der
Vahnhofsanlagen Freiburg-Wiehre in der Lösung der örtlichen
Freiburger Bahnverh-ältnifse ein erfreulicher Abschnitt festgestellt
werden konnte , wird nunmehr aber für die Höllentalbahn
auf Strombetrieb eine Verzögerung zu erwarten fein , die
sich auf ein Fahrplanjahr erstrecken wird . Der Strombetricb
war bekanntermaßen nach den bisherigen Plänen auf den Ein¬
tritt des neuen Jahresplans 1935 , also auf 15. Mai , vorzuneh¬
men . Nunmehr wird aber -dieser Termin sich auf -die monatlich
gleiche Zeit des Jahres 1936 hinausschi -eben. Der Termin 1935
wird lediglich für die Strecke -der Dreiseenbahn festzuhalten sein,an der auch die Arbeiten am weitesten vorgeschritten , freilich
auch am einfachsten sind, da es sich dort nur um die Anbringung
der Fahrdrahtleitung und ihrer Träger handelte.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Wegen Vatermordes hingerichtet. Vor einem Wiener

Standgerichtshof hatte sich der Bauernsohn Alois Eaidosch
aus Ried bei Wien wegen Mordes an seinem Vater zu ver¬
antworten . Eaidosch hatte im September feinen Vater mit
einer Hacke ermordet , weil er nicht in die Heirat seines
Sohnes mit einer Straßenfängerin einwilligre . Der Stand¬
gerichtshof verurteilte ihn zum Tode durch den Strang.
Der Mörder wurde kurz darauf hingerichtet.

Matuschka wird nach Oesterreich zurücktransportiert . Das
Gericht in Budapest erteilte die Genehmigung , Matuschka
nach Oesterreich zurückzuführen, wo er aufgrund des Wie¬
ner Urteils noch drei Jahre im Zuchthaus Stein abzubüßen
hat . Nach Ablauf dieser Frist werden die österreichischen Be¬
hörden über die Auslieserung von Matuschka an Ungarn
zu entscheiden haben . Der Vollzug der Todesstrafe an Ma¬
tuschka ist damit von der künftigen Entscheidung der öster¬
reichischen Behörden abhängig gemacht worden.

Zwei Bergleute verschüttet. Ein schwerer Unfall ereig¬
nete sich auf einem Zwickauer Steinkohlenfchacht, wo an ei¬
nem Abbauort das Dachgebirge niederbrach. Zwei Häuer
wurden verschüttet. Sie konnten nur noch als Lerchen gebor¬
gen werden.

Unfall in einem Schwerspatwerk. Im Schwerspatwerk der
Richelsdorfer Hütte bei (Leistungen an der Werra wurden
der 49jährige Bergmann Karl Fey und der 30jährige Berg¬
mann Georg Struckmeyer von niederstürzenden Eesteins-
masfen getroffen und verschüttet. Beide konnten nur als
Leichen geborgen werden

Der Mörder des polnischen Innenministers Pieracki ver¬
haftet ? An der ungarisch-tschechoslowakischen Grenze wurde
ein 20jähriger Landstreicher verhaftet , der im Verdacht
steht, am 26 . Mai den polnischen Innenminister Pieracki in
Warschau ermordet zu haben . Die polnischen Behörden bat¬
ten damals einen Steckbrief gegen den Mörder erlaßen.
Auf Grund der Lichtbilder erkannte die Gendarmerie in dem
Landstreicher den Warschauer Mörder und verhaftete ihn.

Skmtkl mb Vklklir
Wirtschaftliche Wochenrundfchau

Produktenmarkt. An den Eetreidegroßmärkten blieb das Ge¬schäft sehr klein, da Angebot so gül wie nicht vertag . DieseStille ist in gewissem Umfange eine Saisonerscheinunqj da die
Landwirtschaft im Oktober und November noch mit den letztenFeldarbeiten beschäftigt ist . Der Mehlmarkt lag ebenfalls ruhig.Am Futtermittelmarkt herrschte überall ziemliche Verknappung.Die Produktennotierungen blieben unverändert.
^ Warenmarkt. Die Eroßhandelsindexzifferist mit 101,4 unver¬ändert geblieben Der kommissarische Führer Gras von der Goltzhat dem Reichskommissar für Preisüberwachung die unbedingte
Unterstützung der Wirtschaftsorganisationenzugesagt. Wie not¬
wendig die Einsetzung des Preiskommissars war, beweisen die
Eingriffe in Einzelfällen , die bereits erfolgen mußten . Die Be¬
hörden gehen dabei gegen alle Volksschädlinge mit bemerkens¬werter Energie vor . Das tatkräftige und einheitliche Borgehenauf allen Gebieten gibt die Gewähr, daß selbst der bevorste¬
hende Winter der günstigen Entwicklung keinen Schaden tunkann.

Biehmarkt. An den Viehmärkten sind die Preise für fast alle
Schlachtviehgattungen , besonders für Kälber, le -.cht zurückge¬gangen.

Holzmarkt . Die Lage an den Holzmärkten bat sich weiter be¬
festigt . Die Nachfrage nach Rundholz wie nach Brennholz ist un¬verändert rege.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. November '

Auftrieb : 7 Ochsen , 8 Bullen, 24 Iungbullen . 69 Kühe , 81
Färsen , 20 Kälber, 240 Schweine . Unverkauft . 5 Ochsen . 1 Bulle,14 Jungbullen, 9 Kühe , 41 Färsen.

Bullen: ausgem . 33—35 ( 34—30) , vollfl . 29 - 33 s29— 34 ) .Färsen: ausgem . 35—39 (35—40 ) , vollfl . 29 - 34 l29- 35 ) ,fl . 25—28 lunv . j.
Kälber: feinste Mast - und beste Sauqk 44—47 s43 - 47) . ,Mittl. 38—42 (38- 41 ) , ger . 33—36 ( 34—36 ) .Schweine: über 300 Pfd . 53 ( uno . ) , von 246—300 Pfd.82—53 lS3 ) . von 200—240 Pfd . 50- 53 ( 51—53 ) . von 160 - 200Pfd . 48—51 ( 50—51) , von 120 — 160 Pfd —. Sauen 45— 48 s44bis 48) RM . Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber ruhig,

Schweine ruhig.
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SeriMsaal
Ueberraschungen im Prozeh gegen de» Ba »<°

direktor Brüning
Köln , 22 . Nov Im Prozeh gegen den früheren Bankdirektor

Dr . h . c, Brüning brachte die Dienstag - Verhandlung Ucber-
rafchungen . Dr . Brüning wird bekanntlich von der Anklage Be¬
trug . Betrugsverjuch , Untreue . Unterschlagung und Konkucs-
vergeben zur Last gelegt . Die dem Angeklagten vorgcworfenen
Straftaten über die bereits seit sieben Tagen vor der Großen
Strafkammer in Köln verhandelt wird , fallen in die Jahre 1926
bis 1933. Es wurden zwei höchst merkwürdige Fälle behandelt.
In dem ersten Fall halte der Angeklagte dem früheren Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer 55 000 RM . überwiesen , in dem
anderen dem ehemaligen Oberpräsidenlen der Rheinvrovinz , Dr.
Fuchs und dessen Frau , insgesamt 95 000 RM . Dazu sagte der
Angeklagte , ei habe sowohl Dr . Adenauer wie Dr . Fuchs an
seinen Geschäften mit der Bank in Münster beteiligt . Die Ueber-
weisungen seien die Gewinnanteile der beiden Herren . Hierzu
stellte der Vorsitzende scst , daß das Geschäft mit der Bank in
Münster mißglückt sei , so daß der Angeklagte daran habe kein
Ge '.i verdienen können . Die Ueberweisungen seien also nur Ge¬
schenke gewesen . Der an der Verhandlung teilnehmende Sach¬
verständige , Diolomkaufmann Krumpe , erklärte da «u u . a .. daß
der Angeklagte an Dr . Fuchs 30 000 RM bar nach Koblenz über¬
wiesen habe . Die Restsumme setzte sich aus kleinen Barbeträgen
und Rechnungen zusammen , die Dr . Brüning für Dr . Fuchs und
dessen Frau bezahlt habe . Darunter seien auch Schneider - und
Wäicherechnungen für Dr Fuchs und eine Weinrechnung über
504 RM . . seiner eine Rechnung über 1200 RM . sür drei Anzüge,
die sich Fuchs habe anscrtigen lassen Der Vorsitzende stellte dazu
» och seit , dag Dr Fuchs mit den 30 000 RM . die Aussteuer seiner
Üochler besorgt habe.

Amtsunterschlagung
Stuttgart . 22 . Nov Der 54 Jahre alte verheiratete früher?

Stadrpsleger L K . von Sindelfingen wurde von der Großen
Strafkammer wegen eines fortgesetzten Vergehens der Ämts-
unterschlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt und sosorr
in Haft genommen . Der Angeklagte , der sich im Februar d I.
freiwillig bei der Polizei gestellt hatte , um einen Abmangel von
rund 50 000 RM . in seinen Amtskassen einzuqestehcn . will von
dem aui angeblich unerklärliche Weise verschwundenen Geld kei¬
nen Pfennig für sich verbraucht haben . Er gab lediglich zu . etwa
ein Viertel dieser Summe zur Deckung von Unstimmigkeiten
in mehreren der ihm anvertrauten Amtskassen verwendet zu
haben , woher jedoch diese Abmängel stammten , wisse er ebenso
wenig anzugeben Festgestellt wurde , daß der Angeklagte in der
Zeit von 1926 bis 1933 Unterschlagungen begangen hatte . Und
zwar zunächst 932 RM . von Jnvalidenversicherungsbeiträgen der
pflichtversicherten Waldarbeiter . Und sodann rund 40 000 RM.
an Jnvalidenversicherungsbeiträgen der freiwillig Versicherten,
für Sie der Angeklagte im Auftrag der Landesversicherungs¬
anstalt den Einzug der Beiträge und das Kleben der Marken
im Nebenamt übernommen hatte . Die Strafkammer ließ sie
Frage nach dem Verbleib des vielen Geldes dahingestellt und
beschränkte sich aus Sie Feststellung einer fortgesetzten Amtsunter¬
schlagung . Wer iür diese im zweiten Falle auszukommen hat,
die Stadtgemeindc Sindelfingen oder die Landesversicherungs¬
anstalt , dürfte der Entscheidung durch das Zivilgericht Vorbehal¬
ten bleiben.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Allenstelg.

Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich.
Altensteig . D . - A . d . l . M . : 2100

Anordnung des Reichsorganisationsleiters der NSDAP.
Berlin , 23 . November . Ter Re 'ichsorganisationsleiter

der NSDAP , hat , wie der „Völkische Beobachter " meldet,
folgende Anordnung erlassen : Meinen Adjutanten , Pg.
Simon , ernenne ich ab sofort zu meinem St -absleiter.
gez . Dr . Ley.

Schwerer Unfall im Nebel — 4 SA .-Männer schwer verletzt
Essen, 22 . November . Bei Schwerte begegnete eine SA . -

Kolonne , die sich auf einem Gepäckmarsch befand , in dichtem
Nebel einem Lieferwagen mit Anhänger . Als der Wagen¬
führer versuchte , sein Fahrzeug zum Halten zu bringen,
kam der Anhänger auf der Straße ins Schleudern , streifte
einen Baum und brach einen weiteren Baum glatt ab . Die
in dieser Höhe marschierenden SA . -Männer wurden von
dem Anhänger eine steile Böschung hinnntergeschleudert.
Der Lieferwagen blieb schließlich an einem Baum hängen.
Eine Anzahl SA .-Männer wurde leicht verletzt . Vier
SA .- Männer mußten mit schweren Verletzungen dem
Krankenhaus Angeführt werden.

Die Saarbesprechungen in Nom — Abschluß nicht
vor Samstag

Rom » 22 . November . Die Saarbesprechungen in Rom
haben den ganzen Tag über ihren Fortgang genommen.
Eine gemeinsame Sitzung des Unterausschusses und des
Dreterausschusses fand nicht statt , vielmehr wurden die ein¬
zelnen wirtschaftlichen und finanziellen Fragen von den
betreffenden Sachverständigen in Einzelbesprechungen be¬
handelt . Für Freitag ist wohl eine Sitzung zu erwarten,
an einen Abschluß der Arbeiten und an die Abreise des
Dreierausschusses nach Genf ist , wie verlautet , wohl kaum
vor Samstag zu denken.

Prager Polizeibeamte für das Saargebiet
Prag , 22 . November . Sieben Polizeibeamte aus Prag

und neun tschechoslowakische Gendarmen sind am 19 . Nov.
in das Saargebiet abgereist . Die für die internationale
Saarpolizei Angeworbenen reisen als Privatpersonen ; sie
fahren über Oesterreich und die Schweiz nach Straßburg,
wo sie Waffen und Uniform erhalten . Die Beamten wur¬
den in der Tschechoslowakei für zwei Monate pensioniert;
nach ihrer Rückkehr werden sie den Dienst in der Tschecho¬
slowakei wieder antr -eten . Unter den Beamten , es sind die
ersten aus der Tschechoslowakei , die ins Saargebiet fahren,
befinden sich die beiden größten Prager Schutzleute.

Philippe Berthelot gestorben
'

Paris , 22 . November . Der frühere langjährige Gene¬
ralsekretär des französischen Außenministeriums , Philippe
Berthelot , ist am Donnerstag im Alter von 68 Jahren in
feiner Pariser Wohnung gestorben . Philippe Verthelot
hatte 1933 aus Gesundheitsgründen seinen Posten aufge¬
geben und war durch Leger ersetzt worden.

Italienische Motorbarkasje mit 6 Mann Besatzung vermißt
Paris , 22 . November . Eine italienische Motorbarkasse,

die in den korsischen Gewässern mit sechs Mann Besatzung
im Sturm ausgefahren war , wird vermißt . Alle Nachfor¬
schungen sind bisher vergeblich geblieben . Man hat die
Hoffnung aufgegeben , Boot und Besatzung zu retten.

Nr L7S

VekaKNtamch»»gs'
'i

der NSDAP,
Hitlerjugend, Gefolgschaft 2/HI/12«

Die ganze Gefolgschaft tritt am Sonntag , den 25 . Nov . igz,
morgens um 7 .45 Uhr auf dem Sportplatz in Altensteig an.
Schreibzeug ist mitzubringen . Die restlichen Beiträge einschl
November sind abzuliefern . Der Führer des Unterbanne,/

« x » xslteiamilichen Beka » « rmachn » g « »
Bekanntmachung der Kreiskasfenocrwaltung Freudenftadt
Sämtliche Ortsgruppen , Stützpunkte und Zellen werden noch¬

mals daraus hingewiesen , sofort der Kreiskassenverwaltung
zumeldcn , welcher Betrag ihnen für die uns überwiesenen Fahr,
gelber zurückoergütet werden mutz . Ausgenommen sind Zivil,
Parteigenossen sowie solche Politischen Leiter , die auf eine NG
Vergütung verzichten können . Diejenigen Ortsgruppen - , Stütz¬
punkt - und Zellenleitcr , welche bis spätestens Montag , de»
26 . November , den ihnen zustehenden Betrag nicht angemeldet
haben , erhalten keinen Ersatz . — Bei dieser Gelegenheit werde»
die säumigen Ortsgruppen und Stützpunkte nochmals angewie¬
sen , diejenigen Parteigenossen zu benennen , die bis heute noch
nicht im Besitz einer roten Mitgliedskarte sind.

Amerika fordert zur Zahlung der Kriegsschnldenrate aus
Washington , 23 . November . An die Vertreter von zwölf

Staaten ist am Donnerstag die Aufforderung ergangen , di,
am 15 . 12 . d . I . fällige Kriegsschuldenrate zu bezahlen.
Der Kampf um die zweijährige Dienstzeit in Frankreich

Vor einer Spaltung der Radikalsozialisten
Paris , 22 . November . Die Stellungnahme der Radi¬

kalsozialistischen Kammergruppe in der Frage der Heeres¬
kredite wird von „La Presse " dahin gedeutet , daß die R<Ä-
kalsozialisten auf diese Weise ihre Gegnerschaft zur Derad-
schiedung des Gesetzes über die Einführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit zum Ausdruck bringen wollen , indem sie der
Regierung , sämtliche Kredite , die über den regulären Haus¬
haltsplan hinausgehen , beschneiden . Eine Abordnung der
Radikalsozialisten wird sich nicht nur zum Ministerpräsi¬
denten , sondern auch zum Kriegsminister begehen , um z»
verlangen , daß man das Gesetz über die einjährige Dienst¬
zeit einh -alte . Bei Ablehnung des Vorschlags wird sich dir
radikalsozialistische Gruppe höchstwahrscheinlich spalten.

Die Säuberungsaktion in der kommunistischen Partei
Rußlands

Moskau , 23 . November . Auf Grund der Säuberungs¬
aktion in der Parteiorganisation in Tomsker -Eebiet wur¬
den 439 Kommunisten aus der Partei ausgeschlossen . Etwa
1100 Kommunisten erhielten einen strengen Verweis.

Gestorben
Neuenbürg: Anna Stutz , 25 I . a.
Birkcnfeld: Sophie Schmid , 60 I . a.
Calw: Rosa Buhl , 34 I . a.

Wetter für Samstag
Ein kräftiges Hochdruckgebiet beherrscht die Wetterlage

Für Samstag und Sonntag ist vielfach heiteres , trockene»
und frostiges Wetter zu erwarten.

Go . Kircheitgemeirrdr Allenstelg. Spanen » sum uclttsoisie.
Kirchrnsteuereinzug

im Gemeindehaus am Samstag nachmittags von 2 — 5 Uhr.
Ev . Ziirchevpsiege : Reuter.

Eimmersfeld.

Nächstiu Samstag md Somtag
E Mrtzelfuppr und
^ Nehbraten
im Gasthaus zum „Anker"

. Hiezu ergeht freundliche Einladung.

Stall zum „Anker".

Christbäume.
La . 5 — 600 schöne We ß- und Rottannen

sucht zu kaufen
und bittet um Offerte mit Preisangabe

Eugen Konzelmann, Cannstatt Watblingersiraße 20.

Die neuen

Forstpreislisten
für 1935 sind zu haben in der

Buchhandlung LauL , Altensteig
Habe 40 —50 Aentaer

UellRii gegeil Waes WleiN
abzugeben.

Friedrich BuckenÄerger , Oeschelbroun OA . Herrenberg.

HILOVOK LÜKttLK
ein deutscbes Neldeutled

Vorstellungen:
Samstag abend 8 30 Ilbr
Zonntag nscbmittag 4 Okr
Zonntag abend 8 .30 Okr

ältenslelg.
Nontsg , clen 26 . I4ovdr . abends

8 vkr kirntet im 8aal des . Qrünen
6aum " liier ein

snosss olskwirekor
Sensu - u. mspaekoenen

statt , verbunden mit einer Ausstellung
sonstiger tiauskallungsapparate , von
welchen einige kostenlos verlost werden.
Mr laden bierru <Zie verekrlicke Liin-
woknersckakt von liier , insbesondere die
Hausfrauen, kreundliclist ein.

8t3dtlscde 8 ^ leklrirltatsiverk.

Bm dem

müssen Sie noch mit einer Anzeige
aus Ihre Waren aufmerksam ma¬
chen ! Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alte Erfahrung!

Mr bitten um frühzeitige Aufgabe!

WglülglM
triff , sichheute abend 8 Uh
im Ease Lenk zwecks Be¬
sprechung der 40er -Feier.

Mehrere 40er.

Atvenls-Karten
und

AdvrntS-Kalendrr
enij fühlt die

Buchhandlung Lauk
Altenstetg
M WSk' mMsejivn
» «oiiivnrmisi'
U ssckvlsons

bei

knanr Müllen
plascimerei beim Postamt.

Kaust
Nähmaschinen
nur beim Fochmann ! Beste Be¬
ratung ! Billige Preise ! kosten¬
lose Anleitung ! Alte Maschinen
werden !n Zahlung genommen.

Singer -Vertreter:
Gottl . Bühler , Altensteig

Marktplatz

» v° >>

2u baden bei : ApotkekeTb-
Zckiler ; üüwen -OlOgerieOsk.
biiiler ; Zckwarrwald Drogerie
pritr Zcklumberger ; Glinst.
Lurgbard jr. ; ftorenr iw ? st,
Ilib . L . 6eck ; ch Wurster Nack!.
Pr. Lelrkard . kigenbauseo:
Eor. Leildarr Kaltenbactir
I4ackk. ; ^ Ikredl( ricbIer. plLir-
graternveller : kftiedr. lang;
Kpotkeke Larl pettick ; Oott-
kried Zckillinger ; Walddorft
Georg Volr und wo Plakate
sicbtbar.

Sie gnove » spunsiluns
unserer 5cti ^varrivälc1er l '

aZe sreilunK

uenvlipgl einen suisn kniolsl
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